
MEDIENECHO MÄRZ 2017 
NUR FÜR INTERNEN GEBRAUCH 



Jugend Eine Welt engagiert sich seit 1997 für internationale Jugendhilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit. 
  
Mit Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informieren wir über unsere Arbeit in Ländern 
des Südens und in Österreich. 
  
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Anwaltschaft und die Förderung von 
Freiwilligenengagement gehören zu den Schlüssel-Aktivitäten von Jugend Eine Welt. 
Die Bekanntmachung der internationalen Sozial- und Bildungsarbeit von Don Bosco 
und die Sensibilisierung für den Jugendapostel und Sozialpionier Giovanni Bosco 
ergänzen unsere Arbeit und helfen mit, das weltweite Engagement von Don Bosco 
bekannter zu machen. 
  
Durch Gründung eigener Fachorganisationen wie Don Bosco Finance Gmbh, Don 
Bosco Service GmbH, Jugend Eine Welt Stiftung, „Eine Welt Arbeit“ und durch die 
Mit-Trägerschaften von „ VOLONTARIAT bewegt“ (Gründungsmitglied; Mitträger: 
Salesianer Don Boscos) und „Don Bosco Flüchtlingswerk“ (Gründungsmitglied; 
Mitträger Salesianer Don Boscos, Don Bosco Schwestern) oder „Don Bosco Youthnet“ 
(Gründungsmitglied; zahlreiche europ. Partner) fördert Jugend Eine Welt spezifische 
Aktionsfelder. Durch Mit-Trägerschaften von Organisationen und dem Engagement in 
diversen Netzwerken Österreichs verankert Jugend Eine Welt seine Arbeit in einer 
breiteren Öffentlichkeit und fokussiert im Verbund mit anderen auf ganzheitliche 
Kinderhilfe, Jugendförderung und globale Gerechtigkeit. 
  
Das vorliegende, monatlich erscheinende Medienecho  informiert auszugsweise über 
Jugend Eine Welt in der Medienberichterstattung sowie Maßnahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit durch Jugend Eine Welt.   
Ebenso abgebildet sind Berichte über die von Jugend Eine Welt mitgetragene 
Organisationen.  
 
Kein Anspruch auf Vollständigkeit. 
NUR für den internen Gebrauch. 

 
Impressum: Jugend Eine Welt – Don Bosco Aktion Österreich 
Tel. 01 8790707-0 , email: presse@jugendeinewelt.at 
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MÄRZ 2017 
Themenschwerpunkte 

• Hunger in Südsudan 
• VOLONTARIAT bewegt 
• Weltfrauentag 
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MEDIENECHO 
Datum: 06.03.2017 
Medium: Der Sonntag – Wiener Kirchenzeitung 
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MEDIENECHO 
Datum: 06.03.2017 
Medium: NÖN 
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MEDIENECHO 
Datum: 07.03.2017 
Medium: Der Sonntag – Wiener Kirchenzeitung 
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MEDIENECHO 
Datum: 07.03.2017 
Medium: www.ots.at 
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Gleichberechtigte Bildungschancen sind Basis für nachhaltige Entwicklungsziele 
Jugend Eine Welt zum Weltfrauentag: Mehr Frauenbildung beendet 
Diskriminierung in der Arbeitswelt 
 
Wien (OTS) - In über 100 Ländern der Welt besuchen Frauen im Schnitt über ein Jahr weniger lang 
eine Schule als Männer. In vielen der Länder können nur weniger als die Hälfte armer Mädchen und 
Frauen im ländlichen Raum Lesen, Schreiben und Rechnen. In Ländern wie Afghanistan, Benin, 
Äthiopien oder dem Südsudan haben sozial benachteiligte Frauen weniger als ein Jahr Schulbildung 
genossen. Diese Beispiele aus dem UN-Weltbildungsbericht 2016 verdeutlichen:  
Geschlechtergerechtigkeit ist noch lange nicht erreicht. 
Der Weltfrauentag 2017 am 8. März steht unter dem Motto "Women in the Changing World of Work: 
Planet 50-50 by 2030“. Damit sind die SDGs, die 17 Schwerpunktziele der Agenda 2030 zur 
nachhaltigen Entwicklung, direkt angesprochen. Das Ziel 5 der SDGs fordert die Eliminierung aller 
Formen der Diskriminierung und Gewalt gegen Frauen und Mädchen - dabei geht es auch um die 
gleichberechtigte Teilhabe im wirtschaftlichen, politischen und öffentlichen Leben. Eine 
gleichberechtigte Berufswelt ist jedoch ohne gleichberechtigte Bildung und Ausbildung für Frauen wie 
für Männer nicht zu erreichen. 
„Zugang zu mehr Bildung für Frauen ist einer der Schlüssel dafür, um ihre Benachteiligung in vielen 
Bereichen zu eliminieren“, erinnert Reinhard Heiserer, Geschäftsführer von Jugend Eine Welt, 
anlässlich des Weltfrauentages. Nicht nur aber vor allem in den Ländern des Globalen Südens machen 
den größten Teil der benachteiligten Bevölkerungsgruppen Frauen und Mädchen aus. Für Jugend Eine 
Welt ist der „Zugang zu qualitativer Bildung für alle, für Mädchen und Buben, eine unserer 
wichtigsten Anforderungen für die neuen Weltziele.“ 
Jugend Eine Welt fördert Frauenbildung in Burkina Faso 
Um Mädchen und Frauen in den Ländern Asiens, Afrikas und Lateinamerikas eine Chance auf Bildung 
zu geben, unterstützt Jugend Eine Welt speziell auf Frauen zugeschnittene Projekte. Wie aktuell etwa 
das in Bau befindliche Frauenförderungszentrum in Koubri in Burkina Faso. 
In dieser Gemeinde in der Provinz Kadiogo leben mehrheitlich Frauen. Viele der Mädchen sind jedoch 
Analphabetinnen, da Eltern auf die Bildung ihrer Töchter zumeist wenig Wert legen. Die jungen 
Frauen arbeiten im Haushalt mit und werden möglichst bald verheiratet. Die Folge: Frauen bleiben 
(finanziell) völlig abhängig, zuerst von ihren Vätern, dann von ihren Männern.  
Unsere Projektpartner, die Don Bosco Schwestern, bieten im neuen Zentrum samt Wohnheim für 
etwa 300 Mädchen Alphabetisierungskursen sowie Ausbildungskurse etwa für Informatik, Stickerei, 
Friseur oder Kochen an. 
„Damit erreichen wir auch eine Bewusstseinsbildung bei Männern, um zu verstehen, wie wichtig 
Gleichberechtigung auf allen Ebenen ist“, erklärt Reinhard Heiserer. Gute Bildung hilft mit, 
Geschlechterrollen zu hinterfragen und so Diskriminierungen, Gewalt sowie wirtschaftliche 
Benachteiligungen von Frauen zu beenden. Und damit die nachhaltigen Entwicklungsziele zu 
erreichen. 
Rückfragen & Kontakt: 
Johannes Wolf  
johannes.wolf@jugendeinewelt.at  
0043 (1) 664 30 80 139 

http://www.ots.at/email/johannes.wolf/jugendeinewelt.at


MEDIENECHO 
Datum: 07.03.2017 
Medium: www.spendeninfo.at 
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2030 auf gleicher Augenhöhe? 
 
Dem Weltfrauentag werden die Themen wohl noch lange nicht ausgehen. Denn die 
Ungleichheit zwischen Frauen und Männern ist in jeder Gesellschaft und in allen Bereichen 
traurige Realität. Weil gerechte und gleich entlohnte Arbeit ein wirksamer Schlüssel zur 
Gleichberechtigung ist, nimmt der diesjährige Internationale Frauentag das globale Ziel "fifty-
fifty bis 2030" in Angriff.  
Eine Auswahl an Hilfsprojekten 
Das Institut für Cooperation bei Entwicklungs-Projekten (ICEP) kämpft mit einem 
wirtschaftlichen Fokus gegen die globale Armut an. Einen seiner Schwerpunkte legt ICEP 
dabei auf die Förderung von Frauen, in persönlicher und wirtschaftlicher Hinsicht. So 
unterstützt der Wiener Verein etwa Frauen im kenianischen Limuru auf dem Weg in die 
unternehmerische Selbstständigkeit. (Zum Projekt) 
 
In einem Slum Jinjas, der zweitgrößten Stadt in Uganda, haben Missionsschwestern 2009 
eine Berufsschule für mittellose Mädchen eröffnet. Die Schülerinnen werden hier zur 
Friseurin, Näherin oder Köchin ausgebildet. Sie können Praktika in der Hotellerie oder im 
Catering absolvieren und werden nach Abschluss der Berufsschule bei der Arbeitssuche 
unterstützt. Mit der Unterstützung von Missio sollen junge Frauen auch weiterhin von dem 
Hilfsprogramm profitieren. (Zum Projekt) 
 
Jugend eine Welt unterstützt die Arbeit der Schwestern vom Heiligen Kreuz, die seit über 30 
Jahren im indischen Bundesstaat Meghalaya aktiv sind. In ihrem Gesundheits- und 
Sozialzentrum bieten die Schwestern 20 jungen Frauen aus abgelegenen Dörfern eine 
Ausbildung zur Schneiderin. Auch Selbsthilfegruppen zur Einkommenssteigerung, Ausbildung 
zur Krankenschwester sowie Computertrainings werden geboten. (Zum Projekt) 
 
Seit zwei Jahrzehnten kämpft das guatemaltekische Frauenforum für Gleichberechtigung. Die 
Vertreterinnen im Departamentos Huehuetenango bieten auch Alphabetisierungskurse an, 
"denn Lesen und Schreiben sind wesentliche Voraussetzungen, um Arbeit zu erhalten", wie 
der Verein TwoWings, der das Frauenforum unterstützt, betont. (Zum Projekt) 
 
Roma und Romnija bilden mit vermutlich 9 Prozent einen beachtlichen Anteil an der 
slowakischen Bevölkerung, doch sind sie meist massiven Diskriminierungen ausgesetzt. Das 
Welthaus-Projekt unterstützt das Frauennetzwerk "Agentinnen der Gleichberechtigung" zur 
Förderung von Roma-Frauen in der nordöstlichen Slowakei, das unter anderem Schulungen 
zu den Themen Projektmanagement und Gleichberechtigung organisiert. (Zum Projekt) 

https://www.spendeninfo.at/foerderung-lokaler-unternehmerinnen+2500+1112253?env=JTI1UE9TVF9VUkwlMjU9
https://www.spendeninfo.at/berufsschule-fuer-junge-slumbewohnerinnen+2500+1117948?env=JTI1UE9TVF9VUkwlMjU9
https://www.spendeninfo.at/ausbildung-zur-schneiderin+2500+1115455?env=JTI1UE9TVF9VUkwlMjU9
https://www.spendeninfo.at/frauenrechte-in-huehuetenango+2500+1118417?env=JTI1UE9TVF9VUkwlMjU9
https://www.spendeninfo.at/foerderung-benachteiligter-romnija+2500+1114652?env=JTI1UE9TVF9VUkwlMjU9


MEDIENECHO 
Datum: 14.03.2017 
Medium: Projekt Missio 
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MEDIENECHO 
Datum: 21.03.2017 
Medium: NÖN 
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MEDIENECHO 
Datum: 31.03.2017 
Medium: www.kathpress.at 
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 Integration: "Jugend Eine Welt" regt zu Auslandseinsätzen 
an  
 
 
Wien, 31.03.2017 (KAP) Die Bedeutung von ehrenamtlichen Auslandseinsätzen für Jugendliche und 
die Notwendigkeit der Arbeit mit jungen Häftlingen und jungen Extremisten ist bei einem großen 
Event des Wiener diözesanen Referats Weltkirche, dem "Dialog für Eine Welt", am 25. März betont 
worden. Das Referat steht seit Anfang Jänner unter Leitung des (Süd-)Vikaritasbetreuers des 
Katholischen Bildungswerks Christian Zettl. Über 70 Teilnehmer, unter ihnen ehemalige 
Entwicklungshelfer, Volontäre und Engagierte in der pfarrlichen Flüchtlingsarbeit, nahmen an der 
Veranstaltung im Wiener Don-Bosco-Haus teil. Das Motto lautete "zusammen.leben.lernen", wobei 
der Schwerpunkt ein gutes Miteinander im Kontext von Migration und Flucht war.  
 
Mit der Radikalisierung im Islam und in der rechten Jugendszene griffen Ramazan Demir, ein Imam, 
islamischer Religionspädagoge und Gefängnisseelsorger, sowie Natascha Strobl, eine der Autorinnen 
des Buches "Die Identitären", in einem gemeinsamen Workshop ein höchst brisantes Konfliktthema 
auf. Demir, der in der Gefängnisseelsorge auch mit IS-Sympathisanten zu tun hat, hob hervor, dass 
Präventionsarbeit grundlegend ist, um Radikalisierung zu vermeiden. Doch stünden dafür bei weitem 
zu wenig öffentliche Mittel zur Verfügung.  
 
Strobl betonte, dass es intensiver persönlicher Betreuung bedürfe, junge Menschen, die in der 
rechtsextremen Szene eine Heimat gefunden haben, herauszuholen: "Statistisch gelingt es bei 20 
Prozent. Das scheint nicht viel, doch es lohnt sich um jeden einzelnen zu kämpfen."  
 
Die Präsenz von Menschen mit anderen - oft traumatischen - Lebenshintergründen, Identitäten und 
Religionen, verändere die Gesellschaft. "Die Erfahrung und Reflexion eines Auslandseinsatzes kann 
dabei eine gute Basis für einen konstruktiven und menschlichen Umgang mit Pluralität darstellen", so 
die Erkenntnis von Sarah Kusché und Florian Toth vom Bildungsteam des Hilfswerks "Jugend Eine 
Welt".  
 
"Leben in einem pluralen interkulturellen Umfeld bedeutet immer auch, an seine eigenen Grenzen 
des Verstehens des Anderen zu stoßen. Ohne Reflexion und Auseinandersetzung wird es schwer 
gelingen zu einem respektvollen Umgang miteinander zu finden", so Martina Fürpass, 
Geschäftsführerin des Interkulturellen Zentrums in Wien, im Podiumsgespräch. 
 
Integration und Verständigung bedürfen Ausdauer, viel empathischem Kontakt und Kommunikation, 
so auch die Erfahrungen des interreligiösen Projekts "Religionenforum Ottakring", das ursprünglich 
von Weihbischof Helmut Krätzl ins Leben gerufen wurde. Dessen Koordinator Wolfgang Bartsch 
bemüht sich bereits seit mehr als einem Jahrzehnt um ein gutes Miteinander von Menschen 
unterschiedlichen Glaubens, v.a. zwischen Christen und Muslimen "in der Nachbarschaft": 
"Integration ist keine Einbahnstraße - es bedarf eines Aufeinanderzugehens von beiden Seiten", so 
Bartsch.  



MEDIENECHO 
Datum: 31.03.2017 
Medium: www.gemeinnuetzig.at 
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Jugend Eine Welt ist 
Mitglied der 
Interessensvertretung 
Österreichischer 
Gemeinnütziger 
Vereine (IÖGV)! 



MEDIENECHO 
Datum: 31.03.2017 
Medium: Jugend Eine Welt 

13 

Neue 
Bedankungskarten von 
Jugend Eine Welt! 



HERZLICHE EINLADUNG! 
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Mehr Infos unter: 
www.jugendeinewelt.at/20jahrejugendeinewelt 
 
Anmeldung unter: 
20jahre@jugendeinewelt.at 



Projektförderung 

Volontariat 

Bildungsarbeit 

Faire Geldveranlagung 

Spenden und Helfen 

Nähere Infos: www.jugendeinewelt.at 

ARBEITSBEREICHE 
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Jugend Eine Welt Österreich 
St. Veit-Gasse 21, 1130 Wien 
Tel. +43 (0)1 879 07 07 
Fax +43 (0)1 879 07 07-15 
office@jugendeinewelt.at 
www.jugendeinewelt.at 
 
Spendenkonto: 
Raiffeisen Landesbank Tirol 
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000 
BIC/SWIFT: RZTIAT22 
 
www.jugendeinewelt.at 
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